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£eib.
©unities £eib, too id) and) gel)',
Stets id) beine Schatten fet),
3mmerfort, oI)n' Cube.

3olgft mir nnd) mit ernftem ©lidt,
06 id) uormiirts, ob .ptnidt
©leine Scfjritte rneitbe.

Sel&ft bes Soges beller Sdjein
Kamt mid) itidjt oou bir befrei«,
dimmer uiillft ermatten,

Unb es (jalten treue AJad)t
3« ber ftiHen, bttnhlen ©nd)t
Stetsfort beine 6d)ntten.

Siraiut.

>dltpgiicrlattO,
®erner Dqgblatt 311 melDeti

tin 3 L •
Önfett non Cette enbgül»

h ft, öafen erflärt wor»
(^rtt'iff ®e|enict)aft oet- allgemeinen
twrr!" i Cette ift um eine
errîflf\^"Wallatton tin Dbau»Sce
wi-J oi'ben. Die ^anoelsftotte feiSi28 Dampfer mit

Donneir — '
no^fjalt ^0,000

irjPj® ft'ansofifdie ©egierung bat bie
ttriïi^ ^&er bie 3olIuerf)äItttiffe
frit i Danton ©enf unb Der

inif tool' Socbfaoopen nom 14.

tsrq straft feit 1. Sanuar

„ ü â^Wibtgt. Der Vertrag läuft nad).
biÜ" ©riinbe jur Kürt»
tttfr •• ri betannt. Schon ein»
jal, nam ltd} 1915, roar oon ber iviln=

ij''4 bte .Hebe, Damals aber tourbe fie
nerœorfen"^' ^""nerabftiutinung

?• ï'- 'bre ©ene»

îdinrfit i ftd) luicöer einmal einefafiSS ber Deffentlidjteit ge»

5rage bJr% $^em He fd>on in Der

lieber mtpL ^blcttbefdjaffung in betrüb»
wärtiqe ^e, bie Der gegen»
illuftriert roirh""r'^^" befdjämenb
gefaai: bob [ """ ^tb '^dp-
material gefirVt Ö./%-
Organe bie <W ?* ^ 3U tanbtgeu

»«,M « «Äir»rv*„«**aftrSSï
äsä itrs ibas Sdjweherooll lucirig fîcue.t

Der Sunbesrat bat befdjloffeu, Dem
ffiefanbtfdjaftsperfonal, Das in getoiffen
BanbesbauptftäDten f dj tuer unter ber
Steuerung 31t leiben bat, an Stelle Der
feften ©ehälter Diejenigen Auslagen 311

begleichen, bie fie 311m Unterhalt be»

nötigen. Der Sunbesrat bat ferner
befdjloffen,'Den Kursunterfdiieb auf ©e=
folbungs3abïungen 311 fiaften Der Staats»
faffe 3U übernehmen, too er 311 Ungun»
ften ber ©eredjtigten ausfällt. —

3n ber Angelegenheit Der Sfo'rberung
bes Sßobuungsbaues ûurdj ben SutiD
bat bie nationalrätlidje Konimiffion be=

fdjloffen, bent ©atioualrat ©idjteintreten
auf bie Sorlage Des Sunbesrates 311

empfehlen. Selanntlid) batte bcr ©un»
besrat Die 3ufid;erung gegeben, ber
©unbesftabt einen ©orfdjuh oon 3wei
©filliotteu grauten 311 2Vs «/» oeiiinslid)
311 gewähren. — '<

Der gefamte ©etrag bes Atfobol»
3el)utels, ber an Die Kantone oerteilt
wirb unö 3ur Setämpfung bes Alto»
bolismus in feinen ©Hrfungen unb Ur»
fachen oerwenbet roiro, beträgt pro 1917
658,31'3 (S-r. —

©ad) beut „Sdjweiser ©auer" bat ber
geforderte ©tehranbau oon 50,000 ha
Sßintergetreibe einen guten ©rfolg ge=
brtbt. ©isber finb oon Der ©ritte 1918
bereits 8000 SBagenlabungen (Betreibe
an ben ©unb abgeliefert warben unb
bie Ablieferungen finD nodj nidjt 311

©übe. Diejenigen Der ©rnte 1917 batten
nur 2 3000 SBagenlabungen ergeben.

Der bisher fdjneeariue ©Sinter 1918
wirb oon Den ©auern als ein fdjledjtes
i>or3Cid)en für 1919 angefeben. Unter
ber unbeftänbigen SBitterung hätten bie
Saaten unb SelDfrüdjte fdjwer gelitten.

Durd) bie Kbtoeigerifdje ©efanbtfcbaft
in ©uenos Aires finb oiefer Dage bem
Sunbesrat subauoeu ber Sdjwciserifdjen
©ationalfpeube 88,234 gr. 3ugefanbt
wotbeu, Die oott ben Dortigen Sdjwei»
3ent gefammelt würben. Der ©unbesrat
bat ben Spenûern ben wärnvften Dan!
ausfpredjeu laffen. —

Der Sunbesrat bat ioerru Oberft»
biuifionär ©ertfd) 00111 Kommando ab»

berufen unb 3ur Dispofition geftellt.
Oberft ©ertfdj bat rtad) ©lättermelbiin»
gen bas Sd)lohgut 2Barth bei ©eften»
bad) im 3ürdjerlanb erworben unb ge=

beult, fid) fortan Der fianbwirtfdjaft 3U

wibmeit. - 3unt Kontmanbanten ber
3. Dioifion bat ber Sunbesrat ben
KacaIlcrie=Oberft öaits Sd)lapbad) oon
Cberlangenegg gewäblt. Der ©mannte
fteht im 54. Altersjabr unb erlernte nad)
Abfoloicrung bcr Sd)tileu in Sern 3uerft
ben Scbriftfeherberuf (©udjbruderei
Stämpfli & Cie.), um bann nad) beftan»

bener 3nfanterie»Afpirantenfd)ule im
Sabre 1885 fid; collftänbig Dem ©tili»
tärbienft 311 wibnien. ©on 1887 bis
1889 als 3nftruftor»Afpiraut auf Den
SBaffenpläfren Sern, fiu3em unb 3BaI»
lenftabt tätig, wuroe ber Damalige Ober»
leutnant Sd)lapbad) im Sabre 1890 311m

Snftruttor 3weiter Klaffe Der Snfanterie
gewählt unb als foldjer Der Sd)ief3fd)ule
in SBallenftabt 3ugeteilt. Als Baupt»
mann war er 1892/93 311m 140. fran»
3öfifd)en fiinienregiment in ©renoble ab»
loinmanbiert. 1894 311111 Snftruttor erfter
Klaffe aoanciert, war ©tajor Sdjlap»
bad) 1896/97 ber 8. Dioifion unb
1898/99 ber 2. Dioifion zugeteilt. Als
es fidj barum banbelte, ©tafdjinen»
gewebre bei ber Kaoalleric ein3ufiibren,
würbe ©tajor Sd)lapbad) 1899 3ur
Kaoalleric oerfeht. ©r organifiertc bie
(baiuals eitt3ig in unferer Armee ein»
geführten) reiteuben ©titrailleurc Der
Kaoalleric, batte einen toauptaiiteil an
Der Aufhellung Der erften ©eglemente
unb Dienftoorfdjriften für biefe neue
SBaffe unb leitete Deren Ausbilbung.
Seit einigen Saljreu funttionierte er als
Stelloertreter bes SBaffendjefs unD
©ureaiidjef ber Abteilung für Kanal»
lerie. —

3um Keibwefen oieler muh man er»
fahren, bah bie fÇettîâfeprôbuttion in
beu näihftcn ©tonnten fo eingefdjränft
wirb, Daf; fein gettfäje 311m Serfauf
gelangt, ba oie ©tildjnot bringenb Die
©inftellung ber Käfefabrifation erheifdjt-
©ur nod; einiger ©tager» unb SBeidjtäfe
foil, bis wietier normale 3citen im fiano
finb, bergcftellt werben, bentt Die öaupt»
fadje fei, bie ©tildjoerforgung 311 ge=
wäbrleiften. —

Der Sunbesrat bat Die ©rridjtung
einer fhjweigerifdicn Stiftung unter bem
©amen „Sdjweiserifdje ©ationalfpenbe
für unfere Solbaten unb ihre Familien"
prooiforifdt genehmigt unb bat 311m
erften Obmann für eine Amtsbauer oon \
3 Sabren öerrn Oberft Ufteri=©eftalo33i
in 3ürid) ernannt. Dem Stiftungsrat
gehören ferner achtiebn ©titgliebcr als
©ertreter ber „SolDatenfreunbe" unb
adjtaebn ©ertreter ber Armee uitD ber
©tilitäroerwaltung au. Als ©titglieber
bes oorgefehenen neungliebrigeii èaupt»
ausfdjuffes bes Stiftungsrates werben
be3cid)tiet: Oberft llfteri»©cftalo33i,
3iirid), ©räfibeut; Oberft i. ffi. ffelD»
mann, Sem; Oberftleutnant i. ©. ©uif»
leumier; grf. ©lie Spiller, Kildjberg;
Oberft iöaufer, Arineearst; Oberft Ob»
red)t, Armeefriegstommiifär; Oberftleut»
nant 5 er m a ub, ©enf; Oberft fieupolo;
Oberftleutnani oou ber ÏBeib, Sreiburg.

idetgte SBodje bat ber Dritte Bebens».
mittel3ug aus Der Süjmeis glüdlid) ©Sien

Leid.
Dunkles Leid, wo ich auch geh',
Stets ich deine Schatten seh,
Immerfort, ohn' Ende.

folgst mir nach mit ernstem Blick,
Ob ich vorwärts, ob zurück
Meine Schritte wende.

Selbst des Tages Heller Schein
Kann mich nicht von dir befrein,
Nimmer willst ermatten,

Und es halte» treue Wacht
In der stillen, dunklen Nacht
Stetsfort deine Schatten.

O. Braun.

ààeànS
Berner Tagblatt zu melden

tm -
Hufen von Cette endgül-

^.chwMerischer Hafen erklärt wor-
Gesellschaft der allgemeinen

Ersten vvn Cette ist um eine
^^"^lstallativn im Thau-See

ìB'den. Die Handelsflotte sei

^'e umfaszt 28 Dampfer mit

Tonnen
" ngehalt

französische Negierung hat die
unft über die Zvllverhältnisse

^
^ Kanton Genf und der
von Hochsavoyen vorn 14.

i»»a ^1'.,'" -^raft seit 1. Januar
^ lU- Der Vertrag läuft nach

di^!" ^vs- Die Grunde zur Kün-
ni»?

nicht bekannt. Schon ein-
war von der Nun-

i>, ^ Kà, danials aber wurde sie

verworfen
^"uunerabstimniung

rà^ììndesbahneii. d. h. ihre Gene-
schar?» sich wieder einmal eine

falten mn't'k der Oeffentlichkeit ge-
Frage schon iii der
licher Me??» '^"^ìchaffung in betrüb-
wärtige âm G- habe, die der gegen-
illustriert ,à"^,rpla!> beschäinend
gesagt das, crr^w» nun glich nach-
innteri'al gesorgt Schienen-
Organe die à c r"' ^e zuständigen
»nf d-i. .mch°Z ,mb?"e

P. Zà°m. ..,1

das Schweizervolk wenig f??u,n

Der Bundesrat hat beschlossen, dem
Gesandtschaftspersonal, das in gewissen
Landeshauptstädten schwer unter der
Teuerung zu leiden hat, an Stelle der
festen Gehälter diejenigen Auslagen zu
begleichen, die sie zum Unterhalt be-
nötigen. Der Bundesrat hat ferner
beschlossen/den Kursunterschied auf Be-
soldungszahlungen zu Lasten der Staats-
kasse zu übernehmen, wo er zu Ungun-
sten der Berechtigten ausfällt. —

In der Angelegenheit der Forderung
des Wohnungsbaues durch den Bund
hat die nativnalrätliche Kommission be-
schlössen, dem Nationairat Nichteintreten
auf die Vorlage des Bundesrates zu
empfehlen. Bekanntlich hatte der Bun-
desrat die Zujicherung gegeben, der
Bundesstädt eine» Vorschuh von zwei
Millionen Franken zu TVs "» verzinslich
zu gewähren. — -

Der gesamte Betrag des Alkohol-
Zehntels, der an die Kantone verteilt
wird und zur Bekämpfung des Alko-
Holismus in seinen Wirkungen und Ur-
fachen verwendet wird, beträgt pro 1917
658,313 Fr. -

Nach dem „Schweizer Bauer" hat der
geforderte Mehranbau von 50,000 ba
Wintergetreide einen guten Erfolg ge-
habt. Bisher sind von der Ernte 1918
bereits 8000 Wagenladungen Getreide
an den Bund abgeliefert, worden und
die Ablieferungen sind noch nicht zu
Ende. Diejenigen der Ernte 1917 hatten
nur 2 3000 Wagenladungen ergeben.

Der bisher schneearme Winter 1918
rvird von den Banern als ein schlechtes
Borzeichen für 1919 angesehen. Unter
der unbeständigen Witterung hätten die
Saaten und Feldfrüchte schwer gelitte».

Durch die schweizerische Gesandtschaft
in Buenos Aires sind dieser Tage dein
Bundesrat zuhanden der Schweizerischen
Nationalspende 88,234 Fr. zugesandt
worden, die von den dortigen Schwei-
zern gesammelt wurden. Der Bundesrat
hat den Spendern den wärmsten Dank
aussprechen lassen. —

Der Bundesrat hat Herrn Oberst-
divisionär Gertsch vom Kommando ab-
berufen und zur Disposition gestellt.
Oberst Gertsch hat nach Blättermeldun-
gen das Schlohgut Warth bei Neften-
bach in? Zürcherland erworben und ge-
denkt, sich fortan der Landwirtschaft zu
widmen. Zum Kommandanten der
3. Division hat der Bundesrat den
Kavallerie-Oberst Hans Schlapbach von
Oberlangenegg gewählt. Der Ernannte
steht im 54. Altersjahr und erlernte nach
Absolvierung der Schulen in Bern zuerst
den Schriftsetzerberuf (Buchdruckerei
Stämpfli Cie.), um dann nach bestan-

dener Jnfanterie-Aspirantenschule im
Jahre 1885 sich vollständig dem Mili-
tärdienst zu widmen. Von 1387 bis
1389 als Jnstrnktor-Aspirant auf den
Waffenplätzen Bern, Luzern und Wal-
lenstadt tätig, wurde der damalige Ober-
leutnant Schlapbach im Jahre 1390 zum
Jnstruktor zweiter Klasse der Infanterie
gewählt lind als solcher der Schieszschnle
in Wallenstadt zugeteilt. Als Haupt-
mann war er 1892/93 zum 140. fran-
zösischen Linienregiment in Grenoble ab-
kommandiert. 1894 zum Jnstruktor erster
Klasse avanciert, war Major Schlap-
bach 1896/97 der 8. Division und
1898/99 der 2. Division.zugeteilt. AIs
es sich darum handelte, Maschinen-
gewehre bei der Kavallerie einzuführen,
wurde Major Schlapbach 1399 zur
Kavallerie versetzt. Er organisierte die
ldamals einzig in unserer Armee ein-
geführten) reitenden Mitrailleure der
Kavallerie, hatte einen Hauptanteil an
der Aufstellung der ersten Neglemente
und Dienstvorschriften für diese neue
Waffe und leitete deren Ausbildung.
Seil einigen Jahren funktionierte er als
Stellvertreter des Waffenchefs und
Bureauchef der Abteilung für Kaval-
lerie. -

Zum Leidwesen vieler niusz man er-
fahre>,, dasz die Fettkäseproduktion in
den nächsten Monaten so eingeschränkt
wird, das; kein Fettkäse zum Verkauf
gelangt, da die Milchnot dringend die
Einstellung der .Käsefabrikation erheischt.
Nur noch einiger Mager- und Weichkäse
soll, bis wieber normale Zeiten im Land
find, hergestellt werden, denn die Haupt-
fache sei, die Milchoersorgung zu ge-
währleisten. —

Der Bundesrat hat die Errichtung
einer schweizerischen Stiftung unter dem
Namen „Schweizerische Nationalspende
für unsere Soldaten und ihre Familien"
provisorisch genehmigt und hat zum
ersten Obmann für eine Amtsdauer von ^

3 Jahren Herrn Oberst Usteri-Pestalozzi
in Zürich ernannt. Dem Stiftungsrat
gehören ferner achtzehn Mitglieder als
Vertreter der „Soldatenfreunde" und
achtzehn Vertreter der Armee und der
Militärverwaltung an. Als Mitglieder
des vorgesehenen neungliebrigen Haupt-
ausschusses des Stiftungsrates werden
bezeichnet: Oberst Ustcri-Pestalozzi,
Zürich. Präsident,- Oberst i. G. Feld-
mann, Bern: Oberstleutnant i. G. Vuil-
leumier: Frl. Else Spiller, .Kilchberg:
Oberst Hauser, Ärmeearzt: Oberst Ob-
recht, Armeekriegskommissär: Oberstleut-
nant Fermaud, Genf: Oberst Leupold:
Oberstleutnant von der Weid, Freiburg.

Letzte Woche hat der dritte Lebens-
mittelzug aus der Schweiz glücklich Wien



34 DIE BERNER WOCHE

erreidjt. ©r mar oon 19 ©tann ©eroa»
djuttg begleitet uitb führte 341 Tonnen
tötet]l unb 10 Donnen ©eis nad) Der

buttgernbeu Stirbt. —
Die Sluffaffung, bats öie Sörotfarte

benutädjft oerfdjroinûen roerbe, ba ge»
nügenb ©orräte oorhauben feien, ift eine
falfdje ©teinung, ber man entgegentreten
tnnfj. SBo 1)1 iinb geiuiffe ©orräte oor»
hartbeit, aber nod] lange nicht genug,
um nur bie Sorge oon Den juftänbigen
3nftanjen 31t nehmen. —

Das fcfjroeijerifd)e 35oIfsu>irtfchiafts=
Departement hat burd] ©erfiigung oom
9. 3anuar abhin eine ©eftanbesauf»
nähme über alte im 3ntanb befindlichen
©orräte oon neuen Sdjutjroaren ange»
orbitet. —

Öier einige 3ahleit über bie ©erteue»
rung ber midjtigtten ©ebensmittet oom
©prit 1914 bis Dftober 1918, roie |ie
bas eibgenöffifcfje Statiftifcfje ©ureau
ueröffentlidjt. Demnach .finb im ©reife
geftiegen: Sdjroeiuefdjmalj unb ©ier 500
©rojent, Sped 361 ©rojent, ©ierenfett
328 ©rojent, Sdfiueinefleifcf) 275 ©ro=
3ent, Kartoffeln 200 ©rojent, £)d)fen=
fteifch 116 ©rojent, ©utter 116 ©ro=
jent, ©ollbrot 108 ©ro3ent, ©ollmehl
86 ©rojent, ©ollmild} 56 ©rojent. —

SIm 20. 3anuar nädjftbin roirb in
©aufanne ber grofje ©rojefe gegen ben
Kriegsgewinnler unb SCRuttim iltionär
3ules ©lod), foroie gegen best früheren
©eamten ber Kriegsfteueruerroaltung.
3un ob, feinen Slnfang nehmen. —

öerr Dutafta, ber franjöfifdfe Sot»
fdjafter in ©em, ift jum ©eneralfetretär
ber frieoenstpnferenj ernannt tuorben.

3um erfteu Sijetanjler ber ©ib=
genoffenfdjaft hat ber ©unoesrat öerrn
Dr. jur. ©obert Käslin, 3urjeit Chef
ber Stbteitung ©olijei Des eibgenöffifdjen
3uftij» unb ©olijeioepartements, ge»

tcählt. —

Das Kranlenhatts in Oberhofen
courbe bisher oom Sdjlotsbefitser, Dem

beutfdjen ©rafen öarrad), unterhalten,
©un hat ber hodjhetjige öerr, Durch
bie oeränberten politifdjen Urnftänbe ge»

jtcungen, bie coeitere Unterftüfjung ab»

lehnen müffen unb Die ©emeinbe Ober»
hofen fieht ftcfr genötigt, entweder Das
Kranlenhaus in ber hübfdjen Silin atn
See eingehen ju taffen ober auf eigene
©edjnung weiter ju betreiben. —

f Sohaint Hftidj 3"rfliih,
geto. ©rohrat unb ©emeinoeratspräfi»

bent in ©Spnigen.
3. it. 3urftüh mürbe 1846 ju SRiftel»

berg in 3B einig en geboren, befudite bie
Dortigen Sdjuien, oertebte auch Dort
feine Sugenbjahre utto liebelte bann nach
ber gittern im Dorfbejirf über, um mit
[einer jungen, tiidjtigen ©attin fein bor»
tiges ©auerngut ju beouirtfdjafteir. Do de

Öerr 3rtrf 1 ül) arbeitete unb roirfte nicht
nur als Sauer, er ftellte feine Kraft

auch in ben Dienft Der ©emeinbe. ©r
mar 3©itglieb Der Spenb» unb Setun»
barfdjutfommiffion, roährenb 35 3ahreit
3©itglieb bes Kirdigemeinberates, toäb»

t 3ohauu Ulrich 3utflüb,

renb oielen 3ahren SRitglieD unb toäb»
renb 25 3ahren ©räfibent bes ©e=
meinberates. Das ©ertrauen feiner ©lit»
bürger berief ihn aud) junt ©ertreter
bes ©rofsratsuxihttreifes. SBährenD jtoei
3aljrjehnten mar er eines ber fteifjigften
3©iiglieber Des ©rofjen ©ates. St Is 55 err
3urflüt] feinen einjigen Sohn burd) Den
Dob oerlor, als [eine oiet Dödjter ben
eltcrlidjcn öerb oerliehcn, um fid) einen
eigenen öausftanb ju grünben, oerlaufte
er fein öeimroefett, jog fieff ins ©rioat»
leben jurüd unb coiötnete fid) ausfdjlief)»
[id] bem Dienft Der ©emeinbe. Die Sin»
fpracben an feiner ©eichenfeier legten ein
berebtes 3eugnis ab, was er ber ©e»
meinbe roar, coas fie an ibitt burd) feinen
Dob oerloren hat. 3ohann illrid) 3ur=
fliih hat geroirït, fo lange es für ihn
Dag roat. Sein Stnbenlen roiro im
Segen bleiben.

Seim, öoljfällett oerunglüdte ber 44»
jährige ©anbroirt blottfrieö Sed oon
Öbergrafcoil bei ffirautoil. ©r geriet
unter eine falleitbe Suche unb tourbe
am Schabet fo fdjtoer oertetjt, Dah er
fofort ftarb. —

Der burd) Den föhnfturm oönt 4../5.
bies in ©rinbelroalb unb Umgebung an»
geridjtete Sdiabcn roiro auf runb
200,000 franlen gefcfjätjt. —

Die ©öbeligenieinben 3nterlaten,
©tatten unb Unterfeen toollen in nach»
fter 3eit in einer gemeinfamen Sitjung
bie frage ber ©ereinigung neuerbings
bcfprechcn, ba fie 3itr Dringenden ©ot=
toenbigleit geworben ift. Die SRadjt ber
Serhältniffe ift mächtiger als alle
SBiberftänbe getoiffer Kreife. —

Der 25jährige SBaltcr ©auli coar
feinem ©ater beim öoljen im SBahlern»
roalb bei Sdjtoarjenburg behilflich,
©eint freimachen einer SBinbfalttanne
geriet er unter beit Stamm unb tourbe
èrbriidt. Der beftiirjte ©ater tonnte
feinen Sohn nur als ©eidje bergen. —

3um ©räfibcnteu bes in öerjogen»
buchfee gegrünbeten ©enteinbeoereins ift
§err ©läuler»©lofer getoählt toorbett. - -

3m if d) en ©oppenftein unb öothen an
ber fiötfchbergbahnlinie ift bie foge»
nannte rote ©amine niebergegangen uttö
hat bie ©ahnftrede aufs nette gefperrt.

StRit ©eujahr ift öerr ©l)t. 3nber»
mühte in ©angenthal oon ber ©cbattiou
bes „Oberaargauer Dagblattes", Die er
oon 1906 bis 1917 allein geführt, aus >

©efunbt)eitsrüdfid)teit juriidgetreten. —
©in ganj Sdjtauer mar ein Semob»

ner 001t Oberrieb bei ©rienj, ber bie
auf feinem Kod)berb unb im Kamin
jablreidj auftretenben Schmabentäfer mit
einer ©uloertabung oertreiben rootlte.
Slls bie ©noting nidjt losgehen rootlte,
fah Der Schlauberger im Kamineingang
nad), erhielt aber im gleidfen Stugenblid
bas fprihcitbe ©uloer ins ©efidjt unb
mürbe übet 3ugerid)tet. —

Die erfte Sibung bes neuen Stäbt»
rates oon Dtjun fanb am 10. 3anuar
im ©emeinbefaal Des Stathaufes ftatt.
Die Konftituierung bes States, bie ©er»
teilung ber Sermaltungsabteitungen an
Die ©emeinberatsmitglieber unb bie ©e»
fdjluhfaffung über ein Stabtratslofal
mürben betjanDelt. —

Slm 6. 3anuar jogen bie beioeit SBilb»
hiiter 53ausmirth unb Stcidjenbacb in Die

Serge, um Staubmilb ju erlegen. Simon
Öausmirtt) befanb fid) auf bem Slnftanb
auf einem fetsfopf, too er offenbar aus»
glitt unb jirfa 70 ©teter tief in einen
ffiraben ftürjte. Sein Kamerab ©eichen»
bad) fanb itjn nod) lebenb, bod) trat ber
Dob balD nachher infolge eines Sdjäbel»
brudjes ein. —

Die ffiergbahn ßauterbrunnen=S©ürren
fteltt megen hohem Sditteefall ben ©e
trieb für ben gaujett ©Sinter oollftanbig
ein. —

3u frutigen metben für Die itächfte
ÜBoche etma 500 SBienerlinber ju einem
inehrrcödjigen Kuraufenthalt enoartet;
ein Deil füll in ©belbobett untergebradjt
roerben. —

Der Sdjuliugenb in öeimisroil mürbe
oon bett oier Kartoffellommiffären Der
©emeinbe ein ©efdjenf oon 800 fr. jur
Slufchaffung oon 53otjfd)iihcn gemad)t.
3eber Klaffe toirb eine gröfierc 3al)l
Öoljfchuhe jur ©erfiigiiitg gefteltt, Damit
bie KinDer, bie einen toeiten Sdjulmeg
haben, ihre fchneenaffeu Schuhe roedjfeltt
fönnen. —

Sin Den Schulen in Der ©emeinbe
©riciu foil im nädifteu früfjjahr ber
hausroirtfdjaftlidje Unterricht für ©täb»
chen eingeführt merbeu. Stud)- roerben
cncrgifthe ©nftrengungen gemadjt, um
bie Errichtung eines Sdjulgartens ju er»
möglichen, um Sltäbdjen unb Knaben ffic»
legentjeit ju geben, fid) im ©emiifebau
unb iit Der ©flege ber Obftbäume aus»
jubilben.

©ange 3eit tourbe Das ©erüdjt herum»
geboten, in ber Dbuner ©tunitionsfabrif
feien anläfjlid) bes ffieneralftreiles SJtu»

nitiou unb SRafdjineugeroehre entroenDct
toorbett. Die eingeleitete Unterfudjung
hat jebod) Die öaltlofigteit biefer ©e»

hauptuug erroiefen. —
Die SBohnungsnot bilbet für Siel

immer noch eine heillofe Kalamität, ber
bie ©ereinigten Dratjtroerte burd) Die

©rftellung einer Slnjahl ©Sohnhäufer
etro:as ju ftcuern ftidjeu. — Die ©age
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erreicht. Er war von 19 Mann Bewa-
chung begleitet und führte 341 Tonnen
Mehl und 19 Tonnen Reis nach ver
hungernden Stavt. —

Die Auffassung, das; oie Brotkarte
demnächst verschwinden werde, da ge-
nügend Vorräte vorhanden seien, ist eine
falsche Meinung, der man entgegentreten
mus;. Wohl sind gewisse Vorräte vor-
Handen, aber noch lange nicht genug,
um nur die Sorge von den zuständigen
Instanzen zu nehmen. —

Das schweizerische Volkswirtschafts-
département hat durch Verfügung vom
9. Januar abhin eine Bestandesauf-
nahine über alle im Inland befindlichen
Vorräte von neuen Schuhwaren ange-
ordnet. —

Hier einige Zahlen über die Verteue-
rung der wichtigsten Lebensmittel vom
April 1914 bis Oktober 1913, wie sie

das eidgenössische Statistische Bureau
veröffentlicht. Demnach sind im Preise
gestiegen: Schweineschmalz und Eier 599
Prozent. Speck 361 Prozent, Nierenfett
328 Prozent, Schweinefleisch 275 Pro-
zent, Kartoffeln 299 Prozent, Ochsen-
fleisch 116 Prozent, Butter 116 Pro-
zent, Vollbrot. 198 Prozent, Vollmehl
36 Prozent, Vollmilch 56 Prozent. —

Am 29. Januar nächsthin wird in
Lausanne der große Prozeh gegen den

Kriegsgewinnler und Multimillionär
Jules Bloch, sowie gegen den früheren
Beamten der Kriegssteuerverwaltung.
Junod, seinen Anfang nehmen. —

Herr Dutaska, der französische Bot-
schafter in Bern, ist zum Generalsekretär
der Friedenskonferenz ernannk morden.

Zum ersten Vizekanzler der Eid-
genossenschaft hat der Bunvesrat Herrn
l)r. jur. Robert Käslin, zurzeit Chef
der Abteilung Polizei ves eidgenössischen
Justiz- und Polizeidepartements, ge-
wählt. —

Das Krankenhaus in Oberhofen
wurde bisher vom Schloszbesitzer, dem
deutschen Grafen Harrach, unterhalten.
Nun hat der hochherzige Herr, durch
die veränderten politischen Umstände ge-
zwungen, die weitere Unterstützung ab-
lehnen müssen und die Gemeinde Ober-
Hofe» sieht sich genötigt, entweder das
Krankenhaus in der hübschen Villa am
See eingehen zu lassen oder auf eigene
Rechnung weiter zu betreiben. —

f- Johann Ulrich Zurflüh,
gew. Großrat nnd Gcmeinderatspräsi-

dent in Wynigen.
I. U. Zurflüh wurde 1846 zu Mistel-

berg in Wynigen geboren, besuchte die
dortigen Schulen, verlebte auch dort
seine Jugendjahre und siedelte dann nach
der Hirsern im Dorfbezirk über, um mii
seiner jungen, tüchkigen Gattin sein dor-
tiges Bauerngut zu bewirtschaften. Doch
Herr Zurflüh arheitete und wirkte nicht
nur als Bauer, er stellte seine Kraft

auch in den Dienst der Gemeinde. Er
war Mitglied der Spend- und Sekun-
darschulkommission, während 35 Jahren
Mitglied des Kirchgemeinderates, wäh-

f Johann Ulrich Zurflüh,

rend vielen Jahren Mitglied und wäh-
rend 25 Jahren Präsident des Ge-
meinderates. Das Vertrauen seiner Mit-
bttrger berief ihn auch zum Vertreter
des Großratswahlkreises. Während zwei
Jahrzehnten war er eines der fleißigsten
Mitglieder des Großen Rates. Als Herr
Zurflüh seinen einzigen Sohn durch den
Tod verlor, als seine vier Töchter den
elterlichen Herd verließen, um sich einen
eigenen Hausstand zu gründen, verkaufte
er sein Heimwesen, zog sich ins Privat-
leben zurück und widmete sich ausschließ-
lich dem Dienst der Gemeinde. Die An-
sprachen an seiner Leichenfeier legten ein
beredtes Zeugnis ab, was er der Ge-
meinde war, was sie an ihm durch seinen
Tod verloren hat. Johann Ulrich Zur-
flüh hat gewirkt, so lange es für ihn
Tag war. Sein Andenken wird im
Segen bleiben.

Beim. Holzfällen verunglückte der 44-
jährige Landwirt Gottfried Beck von
Obergrafwil bei Granwil. Er geriet
unter eine fallende Buche und wurde
am Schädel so schwer verletzt, daß er
sofort starb. - -

Der durch den Föhnsturm vom 4./5.
dies in Grindelwald und Umgebung an-
gerichtete Schaden wird auf rund
299,999 Franken geschätzt. —

Die Bödeligemeinden Jnterlaken,
Matten und Unterseen wollen in näch-
ster Zeit in einer gemeinsamen Sitzung
die Frage der Vereinigung neuerdings
besprechen, da sie zur dringenden Not-
wendigkeit geworden ist. Die Macht der
Verhältnisse ist mächtiger als alle
Widerstände gewisser Kreise. —

Der 25jährige Walter Pauli war
seinem Vater beim Holzen im Wahlern-
wald bei Schwarzenburg behilflich.
Beim Freimachen einer Windfalltanne
geriet er unter den Stamm und wurde
erdrückt. Der bestürzte Vater konnte
seinen Sohn nur als Leiche bergen. —

Zum Präsidenten des in Herzogen-
buchsee gegründeteil Gemeindevereins ist

Herr Bläuler-Moser gewählt worden. ^

Zwischen Goppenstein und Hothen an
der Lötschbergbahnlinie ist die söge-
nannte rote Lawine niedergegangen und
hat die Bahnstrecke aufs neue gesperrt.

Mit Neujahr ist Herr Chr. Inder-
mühle in Langenthal von der Redaktion
des „Oberaargauer Tagblattes", die er
von 1996 bis 1917 allein geführt, aus,
Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. —

Ein ganz Schlauer war ein Bewoh-
ner von Oberried bei Brienz, der die
aus seinem Kochherd und im Kamin
zahlreich auftretenden Schwabenkäfer mit
einer Pulverladung vertreiben wollte.
Als die Ladung nicht losgehen wollte,
sah der Schlauberger im Kamineingang
nach, erhielt aber im gleichen Augenblick
das spritzende Pulver ins Gesicht »nd
wurde übel zugerichtet. —

Die erste Sitzung des neuen Stadt-
rates von Thun fand am 19. Januar
im Gemeindesaal des Rathauses statt.
Die Konstituierung des Nates, die Ver-
teilung der Verwaltungsabteilungen an
die Gemeinderatsmitglieder und die Be-
schlußfassung über ein Stadtratslokal
wurden behandelt. —

Am 6. Januar zogen die beiden Wild-
Hüter Hauswirth und Neichenbach in die
Berge, um Naubwild zu erlegen. Simon
Hauswirth befand sich auf dein Anstand
auf einem Felskopf, wo er offenbar aus-
glitt und zirka 79 Meter tief in einen
Graben stürzte. Sein Kamerad Reichen-
bach fand ihn noch lebend, doch trat der
Tod bald nachher infolge eines Schädel-
bruches ein. —

Die Bergbahn Lauterbrunnen-Mürren
stellt wegen hohem Schneefall den Be
trieb für den ganzen Winter vollständig
ein.

In Frutigen werden für die nächste
Woche etwa 599 Wienerkinder zu einein
mehrwöchigen Kuraufenthalt erwartet:
ein Teil soll in Adelboden untergebracht
werden. —

Der Schuljugend in Heimiswil wurde
von den vier Kartoffelkommissären der
Gemeinde ein Geschenk von 899 Fr. zur
Anschaffung von Holzschuhen gemacht.
Jeder Klasse wird eine größere Zahl
Holzschuhe zur Verfügung gestellt, damit
die Kinder, die einen weiten Schulweg
haben, ihre schneenassen Schuhe wechseln
können. —

An den Schulen in der Gemeinde
Brienz soll im nächsten Frühjahr der
hauswirtschaftliche Unterricht für Mäd-
chen eingeführl werden. Auch werden
energische Anstrengungen gemacht, um
die Errichtung eines Schulgartens zu er-
möglichen, um Mädchen und Knaben Ge-
legenheit zu geben, sich im Gemüsebau
und in der Pflege der Obstbäume aus-
zubilden.

Lange Zeit wurde das Gerücht herum-
geboten, in der Thuner Munitionsfabrik
seien anläßlich des Generalstreikes Mu-
nition und Maschinengewehre entwendet
worden. Die eingeleitete Untersuchung
hat jedoch die Haltlosigkeit dieser Be-
hauptung erwiesen. —

Die Wohnungsnot bildet für Viel
immer noch eine heillose Kalamität, der
die Vereinigten Drahtwerke durch die
Erstellung einer Anzahl Wohnhäuser
etwas zu steuern suchen. — Die Lage
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ber UhreniitDuftrie gestaltet fid) immer
fdjwtertger. Tie Aufträge aus ©ngiänb
Uno Bmerifa, in Die Btillionen gehenb,
tmb teilroeife annulliert, teilweife foil
und) bie gelieferte 2Bare 3urüdgefornmett
Ritt. (Einige ©tabliffemente haben fidj
bereits auf bie Uebergangswirtfdjaft
eingerichtet unb fahrbereit Knöpfe
ochrauben ufw. ftatt Uhren. Ter ffie»
fdjäftsgang wirb -als fet)r fchledjt qe=
tdjilbert. —

Tie ïantonalbernifdje Bereinigung fürmbuftrielle Sanowirtfdjaft bat im©ürbetal 300 3ud,arten Sanb auf 153ahre gepachtet, um es 311 fultioieren
c?m Kapital beträgt einehalbe Bltlltou Sranfen. —

Tie girnta £ug & (£0. in Kenoocn-
finbern 50

Detter»
Bielle ich t errrnin?» Spl3fdjnhe gefdjentt.
WlienTrSnfK^ne ®abe eble
llw ÄÄr mitaumirten, um oie3al)l ber Schuhe 31t erhöben. -
bat bi?^-""®®rat bes Kantons Bern
Booemher 23.

ïanranlâîfe d' r ^""^nsgebiet
iTibe Ofl'A t .®^augsubuugen, öffeut=
fifeaUe?enï'T" »«6oten hatten,

f I aufgehoben, inï S crlofchen ober
h (tarier Bbnahme begriffen ift.

Bofina ffialli neb S. tx ^"Qdöbtlbner;
»öfSmatt Li ,^.Öalbemann auf Der

«SîrlSïmÏÏD

s^^r^Ässss"!!
Ms« Ulib teun 8St?," ffi'l 'S
i k reu nïf W Bier»
a an 11 te ©t ï© T

in? ' /'"> Das ge=

testest»w< S«a»b, Ä.®'°"

_
; t Blfrtb Bürgt,

üem.
^«eu^unb^inDerat ber

°C i «f ».« ,2:
ihm. am pihnadjtstage 5 boo od-fettiger fiuugenentjünbung einnS+
batte, Sctr Blfreb Biim; ctngcfegt
®eméinberat ba StSrt^"®^'
©3» ^.ungewöhnliche ©aben Des<b«ft« unb bes <n>u<rtt«s ÎSSÂ

nete, um bas 2Bof)l uitferer Stabt fehr
uerbiente Btanu hat ein Biter oon
wenig mehr als 45 3'aljren erreicht.
®eboren am 17. Ottober 1873 als

f Wlfceb Bürgt.

Sohn bes Baurneifters 5. Biirgi, be-
fudjte er bas Bealgpmnafium unferer
Stabt, beftanb 1891 bas Blaturitäts»
eramett unb ftuDierte bann an ber Tech»
uifchen Sodjfdjule in Zürich,, rno er fidj
1895 bas Tiplom als 3ngenieur erwarb.
Buf BSunfd) feines Baters oer3id)tete
er auf bie geplanten weiteren Studien
im Buslanbè, trat in beffeu weitbefann»
tes Baugefdjäft ein, bas er oortt 3aljre
1902 an mit ihm gemeinfam führte. Tic
Sirma 5. & B. Biirgi hat nid)t nur
eine grofje Beihe prioater Bauten, fou»
been 3um Teil allein, 3um Teil mit
anbern ©efdjäfteu 3ufammen bie meiften
öffentlichen ©ebäube unferer Stabt, bie
in ben 3abren 1902—1909 entftanben
finb, erridjtet, fo Das Boftgebäube, bie
Sochfdjule, bas Theater, Die Bantus»
firdje, bas Kafino unb bas Obergeridjt.
Bit Tiefbauten oollenbete fie Die

Schwarjenburgbahit unb Das gelfenau»
wert. Bis ber betagte Bater int 3aljre
1909 aus ber Sinna austrat unb turj
barauf ftarb, übernahm Blfreb Biirgi
bas ©efdjäft mit einem jüngeren BruDer
unter beut Barnen B. & S. Biirgi.
Tie neue finita beteiligte fid) an beut
Bau ber Bationalbant unb bes Rotels
Belleoue unb unternahm Die grofiett Br»
beiten ber Bareïorreïtion unb ber Ber»
ftärfung ber Kirdjenfelobrüde. Bor
tursein erft wttrbe ihr gemeinfam mit
ber Sinna Brttnfd)wpler Der Bau ber
Brüden in jGöainpelen übertragen, eine
ungewöhnlich fdjwierige Bufgabe, bie
aber ben bewährten Sähigteiten, bie ber
Berftorbetie als Sngenieur befafi, g ans
befottbers angenteffen erfdjien. 2üie fein
nicht nur als Baumcifter, fonbern auch
als Bolitifer hodjangefeheuer Bater, ber
beni öffentlichen Beben als ©emeinöerat,
©rofirat unb Bationalrat angehört
hatte, war Blfreb Biirgi ein eifriges
Btitglieb Der fre iffitn ig=bem0 ïrat i fd) e n
Bartei. Bis ©emeinberat im Bebenamte
hat er ber Stabt burdj feine auffer»
geaöhnlidjen fÇadjtenntniffe, burd) Die
tlare Sicherheit feines auf griinblidje
Brbcit unb ileberlegung geftütjten Hr»

teils unb Den unbeirrbaren SBut feiner
Ueberaettgung uiele 3ahre hinburd) in
tedjuifdjeu unb allgemeinen fragen un»
fdjätjbare Tienfte gcleiftet. Bud) ber
politifdje ©egtter achtete ihn, nicht weil
er oerbinblidji uttb eutgegcnfotnmenb,
fonbern weil er offen, 3Uoerläffig unb
unerfchrodett war unb fein gebiegenes
ÜBiffen, fowie feine unermüblidje Br»
heitslraft allen Barteiett gleich) wer too II
fchieiten. ©r war lein Sreunb oon Rom»
promiffen, wortïarg unb nur Dem Tat»
fächlichen 3ugeneigt, bereitete er burdj
bie Trefffidjerbeit eines ïnapp, aber un»
wiberleglidj gegebenen Urteils manchen
langwierigen unb unfrudjtbarcn Tis»
fuffioiieit ein überrafdjeubes ©uoe. Bis
fteltoertretenber Tirettor Oer tedjnifdjeit
uttb inouftriellen Betriebe hat er unfe»
rer ©etneinbe oiel genügt, in Der ftäbti»
fdjen Baubirettiou wiro fein fadjtedj»
nifdjer Bat fdjwer oermifit werben; ben
großen 3ug, ber ihm in feinen prioaten
Unternehmungen eigen war unb ber ihn
o eraula fit hatte, bas Baugefdjäft feines
Baters burdj Bnglieberuttg einer 3ie»
gelei unb einer Baufdjreiitcrei 3U ertoei»
tern, bewies er auch) in allen öffentlichen
Bngelegenheiten, mit benen er fid) 311

befaffen hatte. 3n ber militärifdjen
Saufbahn hat er ben ©rab eines Oberft»
teutnants ber Brtillerie erreicht utto als
foldjer wäljrenb Oer @ren3befehung
feinem Sanbe gedient. Sein Seben war
reid) an Brbeit, an (Erfolg unb an©hren.
Tie Stabt hat oiel an ihm oerloren,
uod) mehr feine Sfreunbe, Denen er ein
uneigettnühiger Berater unb ein getreuer
Öelfer in ber Bot war, atn meiften feine
Familie, feine fjrau uttb feine Drei
Söhne, benen er ben Snbegriff ber
©iite uttb Des fidjertt Sattes bebeutet
hat. —

Seilte ÜBodje finb in Bern Drei ©ifen»
bahu3üge mit 3irïa 2500 italienifdjeu
Kriegsgefangenen aus Teutfchlanb
bitrdjgefahrcn. —

Bus einem Speidjer würben einem
Sanbwirt in ber Umgebung Berns eine
Bnaahl geräudjerte Sdjinfcn uitb Sped
geftohlen. Tie Sdjelme hatten bie SBare
in einen leereit .Brunttetttrog gelegt unb
mit Beften bebedt. Sie würbe aber oon
Sunben aufgeftöbert unb oerfdjteppt,
wenigftens würbe leliter Tage einem
Suttbe ein Sdjinfeh, mit Dem er fid> auf
ber Blatte hcrufnbalgte, abgenommen.
Tic Täter, 3wei oorbeftraftc ,3üttglinge
unb ihre Kottïttbiue, tonnten ermittelt
unb oerhaftet werben. —

Tic atiläfslid) ber 3winglifeier in
beit ftäDtbernifchen Kirchen oeranftaltetc
flollette 3Ügunften ber ©laubensgenoffen
int ÎBaltis hat int gan3en Sr. 1487.12
ergeben. Btt biefett Betrag hat bie
Baulusgenteittbe allein Sr. 520.40 ge»
leiftet. —

Baudjer! Bitte, werfet bie 3iflarren»
fpitien nicht weg. Sie finb eine ©in»
nahmeguelle ber 3ährtngertud)ftiftung.
3ur ©ntgegennahme fittb gerne bereit:
Bpottjete Knudjel, Säitggahftrafje; Bpo»
tljete Schwab, Thunftrafie; 3tgnrrett»
Ijanblung Srau Sßittoe Slurp, Bahnhof»
plali; Tudihanblung Suetcr, Btarttgaffe;
Trogeric 311m ©iget, Btattenhof; Serr
Sattlermeifter Thielcrt, Spitalader»
ftrafee. —
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der Uhrenindustrie gestaltet sich immer
lchwieriger. Die Aufträge aus England
und Amerika, in die Millionen gehend,
lind teilweise annulliert, teilweise soll
auch die gelieferte Ware zurückgekommen
lein. Einige Etablissemente haben sich
bereits auf die Uebergangswirtschaft
wlgerichtet und fabrizieren Knöpfe
schrauben usw, statt Uhren, Der Ge-
schäftsgang wird als sehr schlecht ge-
schildert. —

Die kantvnalbernische Vereinigung fürindustrielle Landwirtschaft hat im
Gttrbetal 300 Iucharteu Land auf 15âhre gepachtet, um es z,l kultivieren

^sotigte Kapital beträgt einehalbe Million Franken. —
Die Firma Hug Co. in Hermaen-

kindern 50 Wiener-
Vielleicht enmnN.

Vdlzschuhe geschenkt.

Me sànìr. u
schöne Gabe edle

m ^ mitzuwirken, um oieZahl der Schuhe zu erhöhen. -l,.?^ àgienl"gsrat des Kantons Bern
November im^"^'bchhiiieii von, 23.

Tanzauläsie ^antonsgebiet
ldbe a.' ^ î^. .Gesangsubungen, öffeut-
flC Me ien^m^' "W- verboten hatten.
dene -^^înden aufgehoben, i.i
'>'seb?ûà "loschen oderh starker Abnahme begriffen ist.

-è
im Bernerland.

ÂWKîVàNosina Galli oeb ^ ^ 'aenobildnern
Böschmait M'k -^^"'^'''""" auf der

«en!7Ainm!d ^stSchlkflistras?'l.i

W«-. u>ld w«! B«ms? 'là
-

tchl reu nrn u"'î ^r zirka füi.f Nier-
nannte Etna u ^iiete das ge-

S«!.à S«»°.

^
l i' Alfred Biirqi,

gew.
-wgen.eur^.nd^Cemei.iderat der

°d°°7 à »? ?«
'h.nl ani Wethiiachtstage mit dovvel-seitlger Lungenentzündung eGoedn thatte, Herr Alfred Riir^., ---

eingesetzt
Kemêinderat der StM ^ern"^^''^^
ca.m

durch ungewöhnliche Gàn des

nete, ilm das Wohl unserer Stadt sehr
verdiente Mann hat ein Alter von
Wenig mehr als 45 Jahren erreicht.
Geboren am 17. Oktober 1873 als

f Alfred Biirgi.

Sohn des Baumeisters F. Bürgi, be-
suchte er das Realgpmnasium unserer
Stadt, bestand 1831 das Maturitäts-
examen und studierte dann an der Tech-
nischen Hochschule in Zürich, wo er sich

1395 das Diplom als Ingenieur erwarb.
Auf Wunsch seines Vaters verzichtete
er auf die geplanten weiteren Studien
im Auslande, trat in dessen weitbekann-
tes Baugeschäft ein. das er vom Jahre
1302 an mit ihm gemeinsam führte. Die
Firma F. öd A. Bürgi hat nicht nur
eine große Reihe privater Bauten, son-
dern zum Teil allein, zum Teil mit
andern Geschäften zusammen die meisten
öffentlichen Gebäude unserer Stadt, die
in den Jahren 1302—1309 entstanden
sind, errichtet, so das Postgebäude, die
Hochschule, das Theater, die Paulus-
kirche, das Kasino und das Obergericht.
An Tiefbanten vollendete sie die
Schwarzenburgbahn und das Felsenau-
werk. Als der betagte Vater im Jahre
1309 aus der Firma austrat und kurz
darauf starb, übernahm Alfred Bürgi
das Geschäft mit einem jüngeren Bruder
unter dem Namen A. ^ H. Bürgi.
Die neue Firma beteiligte sich an dein
Bau der Nationalbank und des Hotels
Bellevue und unternahm die großen Ar-
beiteil der Aarekorrektion und der Ver-
stärkung der Kirchenfelobrücke. Vor
kurzem erst wurde ihr gemeinsam mit
der Firma Brunschwister der Bau der
Brücken in Sampelen übertragen, eine
ungewöhnlich schmierige Aufgabe, die
aber den bewährten Fähigkeiten, die der
Verstorbene als Ingenieur besaß, ganz
besonders angemessen erschien. Wie sein
nicht nur als Baumeister, sondern auch
als Politiker hochangesehener Vater, der
dem öffentlichen Leben als Gemeinderat,
Großrat und Nationalrat angehört
hatte, war Alfred Bürgi ein eifriges
Mitglied der freisinnig-demokratischen
Partei. Als Gemeinderat im Nebenamte
hat er der Stadt durch seine außer-
gewöhnlichen Fachkenntnisse, durch die
klare Sicherheit seines auf gründliche
Arbeit und Ileberlegung gestützten Ilr-

teils und den unbeirrbaren Mut seiner
Ueberzeugung viele Jahre hindurch in
technischen und allgemeinen Fragen un-
schätzbare Dienste geleistet. Auch der
politische Gegner achtete ihn, nicht weil
er verbindlich und entgegenkommend,
sondern weil er offen, zuverlässig und
unerschrocken war und sein gediegenes
Wissen, sowie seine unermüdliche Ar-
beitskraft allen Parteien gleich wertvoll
schienen. Er war kein Freund von Koni-
promissen, wortkarg und nur dem Tat-
sächlichen zugeneigt, bereitete er durch
die Treffsicherheit eines knapp, aber un-
widerleglich gegebenen Urteils manchen
langwierigen und unfruchtbaren Dis-
kussionen ein überraschendes Ende. Als
stellvertretender Direktor der technischen
und industriellen Betriebe hat er unse-
rer Gemeinde viel genützt, in der städti-
schen Baudirektion wird sein fachtech-
nischer Rat schwer vermißt werden? den
großen Zug, der ihm in seinen privaten
Unternehmungen eigen war und der ihn
veranlaßt hatte, das Baugeschäft seines
Vaters durch Angliederung einer Zie-
gelci und einer Bauschreincrei zu erwei-
tern, bewies er auch in allen öffentlichen
Angelegenheiten, mit denen er sich zu
befassen hatte. In der militärischen
Laufbahn hat er den Grad eines Oberst-
leutnants der Artillerie erreicht und als
solcher während der Erenzbesetzung
seinem Lande gedient. Sein Leben war
reich an Arbeit, an Erfolg und an Ehren.
Die Stadt hat viel an ihm verloren,
noch mehr seine Freunde, denen er ein
uneigennttßiger Berater und ein getreuer
Helfer in der Not war, am meisten seine
Familie, seine Frau und seine drei
Söhne, denen er den Inbegriff der
Güte und des sichern Haltes bedeutet
hat. —

Letzte Woche sind in Bern drei Eisen-
bahnzüge mit zirka 2500 italienischen
Kriegsgefangenen aus Deutschland
durchgefahren. —

Aus einem Speicher wurden einem
Landwirt in der Umgebung Berns eine
Anzahl geräucherte Schinken und Speck
gestohlen. Die Schelme hatten die Ware
in einen leeren Brunnentrog gelegt und
mit Aesten bedeckt. Sie wurde aber von
Hunden aufgestöbert und verschleppt,
wenigstens wurde letzter Tage einem
Hunde ein Schinken, mit dem er sich auf
der Matte herulnbalgte, abgenommen.
Die Täter, zwei vorbestrafte Jünglinge
und ihre Konkubine, konnten ermittelt
und verhaftet werden. —

Die anläßlich der Zwinglifeier in
den stadtbernischen Kirchen veranstaltete
Kollekte zugunsten der Glaubensgenossen
im Wallis hat im ganzen Fr. 1437.12
ergeben. An diesen Betrag hat die
Paulusgemeinde allein Fr. 520.40 ge-
leistet. —

Raucher! Bitte, werfet die Zigarren-
spitzen nicht weg. Sie sind eine Ein-
nahmeguelle der Zühringertuchstiftung.
Zur Entgegennahme sind gerne bereit-
Apotheke Knuchel, Länggaßstraße? Apo-
theke Schwab, Thunstraße: Zigarren-
Handlung Frau Witwe Flury, Bahnhof-
platz: Tuchhandlung Fueter, Marktgasse:
Drogerie zum Eiger, Mattenhof: Herr
Sattlermeister Thielert, Spitalacker-
straße. ---
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£aut Slitteilung Des offiziellen Ser»
fefjrsbureaus Sern oerzeidjnen bie ftabt»
betnifdjen ©aftböfe im ÎRonat Dezember
1918 9937 regiftrierte Serfonett (1917:
9897). Daoon entfallen auf bie Sdjweis
7290, auf Deuffdjlanb 593, jjranïreid)
528, Oefterreid) 285, Sufelanb 225, ©ttg»
lanb 183, Stnerifa 273, auf anbete £än»
Der 560. —

3n ber SunDesftabt tourbe nod) einem
Seferat oon Srbeiterfelretär Selfenber»
ger aus St. ©allen eine Setiion bes
Serbattbes ber ©briftlid)f03ialen ber
Sdjtceiz gegriinbet. —

2Bie bie Sasler Sadjridjten ju mel»
Den toiffen, geöentt auch ©eneralftabs»
d)ef oon Spredjer aus ber militari»
fdjen 51arriere aus3ufd)eiben unb fid) ins
Srioatleben 3urüd3Ujieben. —

3um neuen beutfdjen ©efattöten in
Sent foil an Stelle bes beurlaubten
(Jreiberrn oon Homberg ber bagrifdjie
)03ialbemotratifd)e fianötagsabgcorbnete
unb lartgiäbrige ©hefreoalteur ber
„Stiin ebener Soft", ülbolf Stiilier, er»
nannt werben. —

Der Sunbesrat bat befcbloffen, Dab
bie Serbanolungen bes Dioifionsgeridj»
tes gegen bie im Wn!lage3uftanbe ftcfj
befiitbtidjen Stitglieber bes Oltencr
llftionstornitees in Sern ftattfinben
lollen. Die Serbartblungen beginnen am
20. 3anuar. —

Die Subapefter Solizei wanbte fid)
telegrapbifdji an bie Solt3eibireltion
ttadj Sern, too ber ehemalige ©mäh»
rungsminifter Srin3 SBinbifcbgräfc fid)
aufhalten foil. 3n beut Delegramru
tourbe Das Snfudjen gefteltt, unoerzüg»
lid) eine Serfügung 311 treffen, Damit
ber ©.r=9Sinifter nach Sübapeft 3utüd=
lehre, um fid) bort einer Unterfuchung
311 unter3ieben. —•51aum haben bie ftäotifdjen Sd>uleit
ben Unterridjt regelmäfzig wieder auf»
genommen, fo müffen wegen ber leiDigen
©rippe fdjon mieber einzelne Klaffen
fdjlieben. So an ber Stufterfdjule Des
eoangelifdjert Seminars Sturiftaiben, in
Der 9ütäDd)enietunbarfd)ule u. a. Die
fiebrer ber Stabt molten 'Schritte ein»
leiten, um ben Schülern Die Sufttabme»
eramen in böbere Schuten 311 erfparen.
Die lompetenten Stellen follen nur an
53attb ber bisherigen. 3eugniffe unb ber
©rfabrungsnoten über bie Aufnahme
eines Stüters cntfdjeiben. —

Der II. Si3etanzler bes SunDesratcs,
ôerr Dr. Slfreb Son3on, bat auf ©rtöe
Sanuar feine Demiffion eingereicht, ©r
ictrb bei Der S. S. S. bis 311 Deren IIb»
bau oerbleiben unb fid) hernach einer
anbern Dätigleit toiOmen. —

Die Drei ©rippe»SotfpitäIer ber Stabt
Sern tofteten bie ffiemeinbe annäbernb
250,000 5r„ oon Denen allerbings un»
gefäbr 100,000 (Jr. einzubringen feitt
werben. —

f Slbert SBibmeier,
gern. Sebrer in Siiinpli3.

Die politifdjen Sooemberftiirme haben
auch unter Der fiebrerfdfaft ihre Opfer
gefordert. 53erausgeriffen aus ftitlem
JJamitienglüd, ift Gilbert Sßibmeier Das
Opfer Der gefäbrlidjen ©rippe geworben,
©r ftarb am 27. Soo ember im Stter oon

30 3al>ren im .Rrantenbepot Der itaferne
Df)un. 3n einfacher SSeife bat bie Sei»
dfenfeter ant 30. Sooetnber in Sümpii3
ftattgefunben. Sebörben, .£ebrerfdjaft

f SIDert SBibmeier,

unb Schüler ehrten in fdjöiter Steife
bas Snbenlen ihres £ebrers unb itol»
legen.

Stit Slbert Stibmeier ift ein fdjlicbter,
befcbeibener Stenfd) oon geradem, offe»
nem SBefeii, eine braoe, treue Seele oiel
311 früh aus Dem fleben gefdjieoen.

3n Sern aufgewachten, befucbte ber
lerneifrige itnabe bie Schulen ber Stabt.
Sad) gliidlid) Durchlaufener Seminarzeit
tn 53ofroil, führte er eine Schule in
2BabIenborf, bis er im 3abr 1910 und)
Siimpliz gewählt würbe. 55ier mut fanb
feine Srbeitsluft u0He Setätigung. Die
freie 3eit benutzte er 3U feiner Steiler»
bilbung uno befudjte Sorlefungcn an
ber 55od)fd)uIe in ©eograpbie unb Solls»
wirtfdjaftsïunbe.

Ôieburd) angeregt, wuchs in ihm Das
3tttereffe an ben ©eiueinoe» unb Staats»
angelegenbeiten. ©0113 befonbers be»

grüfzte er ben fjortfdtritt auf fosialem
©ebiet unb Die Seftrebungen zum Stöhle
ber mirtfdjaftlid) Schwachen. So fdjlob
er fid) beult Der fo^ialbemolratifcben
Sartei an unb fud)te fid) Durch ruhige
Srbeit nühlid) 3U machen.

Siebt als bie Oeffentlidjleit galt ihm
jebod) Die Srbeit in ber Schule unb
bie Sorge für feilte fjamilie. 3ttt öerb ft
1914 reichte er bie 55atto 311111 ©bebunde
feiner tlollegin Sofa öubcr, fiebrers,
aus. Sern, totets beifammen, an ber
Schularbeit 1111b im fottnigen, gemiit»
lichen 5>eirn, bas er fid) mit öiilfe feiner
©attin recht heimelig 31t machen fudjte,
waren ihm oier 3abre ungetrübten,
wobloerbiettten ©lüdes befchiebeu. Um
fo fcbmerzlidjer ift es nun für feine
©attin mit ihrem ilinbe, all Diefes
©lücf fo jäh 3U oerlicren. Sur Die 3eit
laitn bie Stuitben heilen.

Das Snbenlen bes ©ntfchlafenen
bleibt uttoergeffen. —

II ss Kleltie CttroMik ® II^ Dialetiaufführiiiig tut Satiété.
Unter ihrem neuen Samen „3bt=

glogge»©efelIfd)afti" oeranftaltet biefe

rührige Sereinigung nädjften Stitt»
to 0 d) unb Donnerstag, Den 22.
unb 23. 3anuar, abenbs, im groheit
Sariétéfaal eine äufeerft intereffante Suf»
führung. ©egeben wirb 3a!ob Siihrers
Satire „Das Soll Den Birten",
weld)e in 3ürid) über 50 ausoertaufte
Säufer erzielte, ein ©rfofg, Der in Den
3ürdjer Dheaterannalen ohne Seifpiel
ftebt. SIer 3wei Stuitben fröhlich lochen
will, Dem tuiro ber Sefud) biefer Ser»
anftaltung fetjr empfohlen.

Staotthfater.
„St e it f dj e tt f r e u n b c" cou S id).

D e h ttt e l.
Das breinttige Dratna ift 1917 ent»

ftanben. Stau freut fid) Darüber. Die
Äriegszeit gebar fiiige um fiiige. Del)»
mel gab ein SIert ber SSahrheit. Unter
oiel S3uft, .unter allzuoielein, ein 51unft=
wer!. 3ft es oielleiicht tiid)t ein ©r»
Zeugnis beutfcheit ©eiftes? Sei ober»
flächlidjent Serweilen glaubt matt 3toei
Stotipe oon Doftojewsli wieber 3U er»
ïennen: Sasïolnitow, ber mor'bet, um
eine fieiftung, oieIleid)t eine Schein»
Iciftung 311 oollbringen — Dmitri 51a=

ramafoff, Der int ©eögnlen gèmorbet,
aber 311 Der Dal Doch nidjt tarn, irgettb»
luelcfjer Hemmungen wegen.

3nbeffen Der fünfzigjährige Stillionär
SB ad), Dem 13 3al)te SJtorbgebanfeit
gegen feine ©rbtante Die ©rtoartung Des
©rbes oerbittem uttb 9 3ahre ©ewif»
fettsbiffe Das ruinieren, was man Serz
unb Seroen nennt, ift oieltnehr 3toeifler,
(Jeigling unb ©rübler einerfeits uno
weniger Der Ueberntettfchträumer ander»
feits als Saslolnifow'. Der Sd)wer»-
punît wirb oerlegt auf Das: „55abe idi
gernorbet? Darf Die Slbfidjt Dat ge=
nannt werben?"' Ob er's getan, wirD
Sebenfadje. ©r entlarot Den Setter
3uftus, Der ihn ohne ©rfolg oor ffie»
ridjt 30g unb ihn tturt als fromm gewor»
Denen 53eud)ler umgibt, oerliert Darüber
Die Hoffnung, fid; mit iljnt 311 oerföhnen
unb fällt, int Slffelt 00m Schlag ge»
troffen. 3rti letzten 3ug beichtet er:
„Sicht ich."

5>err SBeif; geftaltete Den Sliilionär
mit ergreifenber SBahrhaftigfeit; §off=
mamt=Srud Den Dämon 3uftus mit
fdjarfer ©haratteriftil. -kit-

Spielplan Des Seriter Stnbttheaters
- 0011t 19. bis 26. 3anuar.

Sonntag, 19. 3an., riadtm. 2'/3 Uhr:
„Senfion Sdjöller"; abenbs 7 Uhr:
„Siegftieb".

Slontag, 20. 3an„ abenbs 8 Uhr: „Die
fpaitifdje fliege".

Dienstag, 21. 3an„ abenbs. 8 Uhr:
„51abale uitb Siehe".

Stittmod), 22. ,.3an„ nad)in. 3 Uhr:
„5jeibc(i=Deioeli"; abenbs -8 Uhr:
„3ar unb 3imtnermann".

Donnerstag, 23. 3an„ abenbs 8 Uhr:
„Los Ganaches".

Freitag, 24. 3ait„ abenbs. 7 Uhr:
„Siegfrieb".

Samstag, 25. 3an„ abettbs 8 Uhr:
„Die (Jlebermaus".

Sonntag, 26. 3an„ nadjtn. 3 Uhr:
„53eibeIi=Deibeli"; abenbs 8 Uhr:
„©in Slasienball".

Druck und Verlag : Buchdruckcrei lules Werder In Bern. 5ür die Redaktion des Fjauptblattes nerantioortltcp : Dr. B. Bracher. Spltalackerîtr. 28, Bern.

oie seinen

Laut Mitteilung des offiziellen Ver-
kehrsbureaus Bern verzeichnen die stadt-
bernischen Gasthöfe im Monat Dezember
1916 9937 registrierte Personen (1917:
9397). Davon entfallen auf die Schweiz
7299, auf Deutschland 593, Frankreich
523, Oesterreich 285, Nußland 225, Eng-
land 133, Amerika 273, auf andere Län-
der 569. —

In der Bundesstadt wurde nach einem
Referat von Arbeitersekretär Helfender-
ger aus St. Galten eine Sektion des
Verbandes der Christlichsozialen der
Schweiz gegründet. —

Wie die Basler Nachrichten zu mel-
den wissen, gedenkt auch Generalstabs-
chef von Sprecher aus der militäri-
scheu Karriere auszuscheiden und sich ins
Privatleben zurückzuziehen. —

Zum neuen deutschen Gesandten in
Bern soll an Stelle des beurlaubten
Freiherrn von Nomberg der bayrische
sozialdemokratische Lanotagsabgeordnete
und langjährige Chefredakteur der
„Münchener Post", Adolf Müller, er-
nannt werden. -

Der Bundesrat hat beschlossen, das;
die Verhandlungen des Divisionsgerich-
tes gegen die im Anklagezustande sich

befindlichen Mitglieder des Oltener
Aktionskomitees in Bern stattfinden
sollen. Die Verhandlungen beginnen ani
29. Januar. —

Die Budapester Polizei wandte sich

telegraphisch an die Polizeidirektion
nach Bern, wo der ehemalige Ernäh-
rungsminister Prinz Windischgrätz sich
aufhalten soll. In dem Telegramm
wurde das Ansuchen gestellt, unverzüg-
lich eine Verfügung zu treffen, damit
der E.r-Minister nach Budapest zurück-
kehre, um sich dort einer Untersuchung
zu unterziehen. —f >

Kaum haben die städtischen Schulen
den Unterricht regelmäßig wieder auf-
genommen, so müssen wegen der leidigen
Grippe schon wieder einzelne Klassen
schließen. So an der Musterschnle des
evangelischen Seminars Muristalden, in
der Mädchensekundarschule u. a. Die
Lehrer der Stadt wollen Schritte ein-
leiten, um den Schülern die Aufnahme-
eramen in höhere Schulen zu ersparen.
Die kompetenten Stellen sollen nur an
Hand der bisherigen Zeugnisse und der
Erfahrungsnoten über die Aufnahme
eines Schülers entscheiden. —

Der II. Vizekanzler des Bundesrates,
Herr Dr. Alfred Bonzon, hat aus Ende
Januar seine Demission eingereicht- Er
wird bei der 3. 3.8. bis zu deren Ab-
bau verbleiben und sich hernach einer
andern Tätigkeit widmen. —

Die drei Grippe-Notspitäler der Stadt
Bern kosteten die Gemeinde annähernd
259,999 Fr., von denen allerdings un-
gefähr 199,999 Fr. einzubringen sein
werden. —

f Albert Widmeier,
gew. Lehrer in Bümpliz.

Die politischen Novemberstürme haben
auch unter der Lehrerschaft ihre Opfer
gefordert. Herausgerissen aus stillem
Familienglück, ist Albert Widmeier das
Opfer der gefährlichen Grippe geworden.
Er starb am 27. November im Alter von

39 Jahren im Krankendepot der Kaserne
Thun. In einfacher Weise hat die Lei-
chenseier am 39. November in Bümpliz
stattgefunden. Behörden, Lehrerschaft

1 Albert Widmeier,

und Schüler ehrten in schöner Weise
das Andenken ihres Lehrers und Kol-
legen.

Mit Albert Widmeier ist ein schlichter,
bescheidener Mensch von geradem, vffe-
nem Wesen, eine brave, treue Seele viel
zu früh aus dem Leben geschieden.

In Bern aufgewachsen, besuchte der
lerneifrige Knabe die Schulen der Stadt.
Nach glücklich durchlaufener Seminarzeit
in Hofwil, führte er eine Schule in
Wahlendorf, bis er im Jahr 1919 nach
Bümpliz gewählt wurde. Hier nun fand
seine Arbeitslust volle Betütigung. Die
freie Zeit benutzte er zu seiner Weiter-
bildung und besuchte Vorlesungen an
der Hochschule in Geographie und Volks-
wirtschaftskunde.

Hiedurch angeregt, wuchs in ihm das
Interesse an den Gemeinde- und Staats-
angelegenheiten. Ganz besonders be-
grüßte er den Fortschritt auf sozialem
Gebiet und die Bestrebungen zum Wohle
der wirtschaftlich Schwachen. So schloß
er sich denn der sozialdemokratischen
Partei an und suchte sich durch ruhige
Arbeit nützlich zu machen.

Mehr als die Öffentlichkeit galt ihm
jedoch die Arbeit in der Schule und
die Sorge für seine Familie. Im Herbst
1914 reichte er die Hand zum Ehebande
seiner Kollegin Rosa Huber, Lehrers,
aus Bern. k-ckets beisammen, an der
Schularbeit und im sonnigen, gemüt-
lichen Heim, das er sich mit Hülfe seiner
Gattin recht heimelig zu machen suchte,
waren ihm vier Jahre ungetrübten,
wohlverdienten Glückes beschieden. Um
so schmerzlicher ist es nun für seine
Gattin mit ihrem Kinde, all dieses
Glück so jäh zu verlieren. Nur die Zeit
käun die Wunden heilen.

Das Andenken des Entschlafenen
bleibt unvergessen. —

A âZm cdrsiM W

Dialektaufführung im Var'wtö.
Unter ihrem neuen Namen „Zyt-

glogge-Gesellschafh" veranstaltet diese

rührige Vereinigung nächsten Mitt-
woch und Donnerstag, den 22.
und 23. Januar, abends, im großen
Variötösaal eine äußerst interessante Auf-
führung. Gegeben wird Jakob Bührers
Satire „Das Volk d e>r Hirten",
welche in Zürich über 59 ausverkaufte
Häuser erzielte, ein Erfolg, der in den
Zürcher Theaterannalen ohne Beispiel
steht. Wer zwei Stunden fröhlich lachen
will, dem wird der Besuch dieser Ver-
anstaltung sehr empfohlen.

StaottlMter.
„Menschenfreunde" von Rich.

D e h m e l.
Das dreiaktige Drama ist 1917 ent-

standen. Man freut sich darüber. Die
Kriegszeit gebar Lüge um Lüge. Deh-
mel gab ein Werk der Wahrheit. Unter
viel Wust, unter allzuvielem, ein Kunst-
werk. Ist es vielleicht nicht ein Er-
zeugnis deutschen Geistes? Bei ober-
flächlichem Verweilen glaubt man zwei
Motive van Dostojewski wieder zu er-
kennen: Raskolnikow, der mordet, um
eine Leistung, vielleicht eine Schein-
lcistung zu vollbringen — Dmitrj Ka-
ramasoff, der im Gedanken gemordet,
aber zu der Tat doch nicht kam, irgend-
welcher Hemmungen wegen.

Indessen der fünfzigjährige Millionär
Wach, dem 13 Jahre Mordgedanken
gegen seine Erbtante die Erwartung des
Erbes verbittern und 9 Jahre Gewis-
sensbisse das ruinieren, was man Herz
und Nerven nennt, ist vielmehr Zweifler,
Feigling und Erübler einerseits und
weniger der Uebermenschträumer ander-
seits als Raskolnikow. Der Schwer--
punkt wird verlegt auf das: „Habe ich

gemordet? Darf die Absicht Tat ge-
nannt werden?" Ob er's getan, wird
Nebensache. Er entlarvt den Vetter
Justus, der ihn ohne Erfolg vor Ge-
richt zog und ihn nun als fromm gewor-
denen Heuchler umgibt, verliert darüber
die Hoffnung, sich mit ihm zu versöhnen
und fällt, im Affekt vom Schlag ge-
troffen. Im letzte» Zug beichtet er:
„Nicht ich."

Herr Weiß gestaltete den Millionär
mit ergreifender Wahrhaftigkeit: Hoff-
mann-Bruck den Dämon Justus mit
scharfer Charakteristik. -üb-

Spielplan des Berner Stadttheaters
vom 19. bis 26. Januar.

Sonntag, 19. Jan., nachm. 2>/-> Uhr:
„Pension Schöller": abends 7 Uhr:
„Siegfried".

Montag, 29. Jan., abends 3 Uhr: „Die
spanische Fliege".

Dienstag, 21. Jan., abends 3 Uhr:
„Kabale und Liebe".

Mittwoch, 22. Jan., nachm. 3 Uhr:
„Heideli-Deioeli": abends 8 Uhr:
„Zar und Zimmermann".

Donnerstag, 23. Jan., abends 8 Uhr:
„1.05 (lanacbos".

Freitag, 24. Jan., abends 7 Uhr:
„Siegfried".

Samstag, 25. Jan., abends 8 Uhr:
„Die Fledermaus".

Sonntag, 26. Jan., nachm. 3 Uhr:
„Heideli-Deioeli": abends 8 Uhr:
„Ein Maskenball".
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